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ſtimmung des Rechtes (can 924, 2), die ihre ausdrückliche Be⸗
ſtätigung durch enne von enedt gutgeheißene Antwort der 82
Poenitentiaria erhie 8 III 164)

Unſere rage und alle ähnlichen müſſen nach dieſen Feſtſetzungen
bean  Orte werden edes reuz, das die eI des ſoge⸗
nannten Sterbeablaſſes rhielt kann von jedem Sterben⸗
den gebraucht werden und zwar ſo oft mia  — will Cu den
kleinen Unterſchied zwiſchen Toties-quoties-Sterbekreuz und Kreuze
mit dem päpſtlichen Ablaſſe ogl dieſe EI  rift 1920 468 und Be

Steinenringer,
XIII N die ſogenannte große Verheißung des göttlichen

Herzens Jeſu gewinnen, en die heilige Kommunion aAn
aufeinanderfolgenden Sonntagen (monatserſten) anſtatt neun auf
einanderfolgenden erſten Freitagen empfängt  2 Die Verheißung u
ſich auf Ene Privatoffenbarung, die der eiligen Margareta Ala⸗
Coqne von Ctte des Heilandes zuteil wurde hr V  nhalt iſt wie eékannt
die na der Beharrlichkeit bis zUm ode Der Heiland knüpfte
die angung dieſes glückſeligen den Empfang der heiligen
KHommunion neun monatserſten Freitagen Kann nun die

die Stelle der reitage die monatserſten onntag
ſetzen waagae EeS nicht 3u bejahen und bis hat die 92

＋

E
ennes Wiſſens nie Emne dahingehende bejahende Erklärung abgegeben
Das Eine kann man aber wohl agen Als Stellbertreterin des
Heilandes iſt die ausgerüſte mit CV Gewalt die zum Heile
und Troſte der Gläubigen notwendig iſt Und als Stellvertreterin des
Heilandes kann ſie En denen die heilige Kommunion den erſten
Freitagen unmöglich iſt den Rat geb E den Heiland den mo nats⸗
erſten Sonntagen 3u empfangen Alle Gläubigen dber, die dieſem —

Rate folgen dürfen der frohen offnung ſein daß der Heiland
ihren guten len und ihren ehorſam ſeiner — 5 gegenüber reich

Elohnen und auchIe der na der endli  en Beharrlichkeit
E18 machen wird

Mit der Gewalt, Abläſſe verlegen, hängt die hier erührte Macht
befugnis übrigens keiner elſe zuſammen.

Al Steinen
(Die Bergpredigt Jeſu?) Wenn chon den brigen

Teilen des Evangelium ſo gilt erſt recht vom Schlußkapitel daß die
Evangeliſten einander ergänzen die ſpäteren 3u den früheren Eene

authentiſche Erklärung geben drängt die des
Auferſtandenen 20 erſe zuſammen, Mark und Luk ſind nUur bei
einzelnen Erſcheinungen ausführlicher, 60  O  oh aber ſetzt ſeine Methode
fort beſtimmte ausgewählte Einzelbilder 3 zeichnen und die
Synoptiker —  N, faſt Wwie durch authentiſchen Kommentar
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Die Synoptiker ſchließen mit letzten Predigt Jeſu vor de
Himmelfahrt, auf Eenem Berge! Doch auf welchem Berge? Einem
erge Galiläa bder auf dem Oelberge?

Mark und Luk Eeui  en ni von galiläi  en Erſcheinungen,
ondern gleich nach den Ereigniſſen auf Oſtern die bei der Himmelfahrt;
ſie etben 1 ihrer Darſtellung Jeruſalem. ½ 28, 16 würde mit
ſeinem Hinweis auf Galiläa allein ſtehen, wenn nicht ob die Erſchei⸗
nung See von Galiläa außer Zweifel geſetzt Doch über die

Bergpredig vor der Himmelfahr ſchweigt Io ebenfalls.
Aus dem Inhalt der letzten Predigt geht ſo viel hervor, daß ſie den

Abſchlu der letzten Jüngerbelehrung bilden muß Erſt den iſſions⸗
befehl eſen eh Alle und dann Bleibet der Stadt!
das geh wirklich nicht Das elben 1 der ene Grenze,
die Herabkunft des Geiſtes, dann ſollte die Weltmiſſion einſetzen. Das
Schlußwort eſu bleibe bei euch! iſt offenſichtli Emn 1Ee
wort und ⁰ Es paßt nirgends beſſer als letzten oment vor
der Trennung Alle Berichte zudem den Miſſionsbefehl unmittel—
bar vor die Hi  ahr Die Bergpredigt kann onach nicht
Galiläa geweſen ſein.

Einzig 28, ſpricht auf den erſten lick für Galiläa Bei
der ſummariſchen Darſtellung des ſind große Sprünge noer⸗
meidlich Auf die des Oſtermorgens blg gleich die tatſächlich
erſt 14 Tage ſpäter (vgl Q  V  oh) erfolgte reiſe nach Galiläa; der Befehl
von 28, 10 wird 28, 16 ausgeführt. E Anſchluß
die Reiſe nach Galiläa dann ogar der Weg auf den Berg, ohne
die drei V  en dazwiſchen 3u erwähnen, E o näher erklär
Matth 28 16 mu alſo überſetzt werden „Die Elf gigen nach Galiläa
un auf den Berg, ihnen eſus den Auf  trag gegeben 0 Matth
26, 32 Oelberg!). Als ſie hun ſahen (bei den Erſcheinungen), eteten
ſie ihn an; ennige aber zweifelten. e

ſus rat erzu, redete mit ihnen
und α. Die Erklärung dieſes Muſters von gedrängter Kürze
wäre unmöglich, wenn nicht die andern Evangelien vorhanden wären
Durch die Verbindung mit den andern aber läßt ſich NUL olgende Aus
legung geben

Die Elf gingen (14 Tage päter) nach Galiläa (wo ſie eſus
See neu berief), und auf den Berg (Oelberg), CEL ihnen den Auftrag
(nach Galiläa 3u gehen, atth 26, 32) gegeben Bei den Erſchei
nungen (in Jeruſalem und ee) eteten ſie ihn 0 Einige aber
homas und andere) zweifelten (an der ahrhei der Erſcheinungen).
eſu kam (in Jeruſalem wieder) hinzu, redete mit ihnen (in Jeruſalem,
Luk 24, 44 bis 50 vor dem Hinausgehen zUum elberg und prach (auf
dem elberg die E  E Bergpredigt vor der Himmelfahrt.

erwähnt alſo wohl auchjene erſten Erſcheinungen, bei denen
einige zweifelten; danach erſt kam EU 0 28, 18) erneut ihnen,
wobei ſie nicht zweifelten, aber nochmals der früheren Zweifel
Mar 16, 14 getade wurden Den Berg bezeichnet ＋ ſe als



Berg, j nicht wohin ELY ihnenden Auftrag gabdies war
＋ 26, 32 unzweifelhaft der Oelberg.

önebe (Elbe) O al  brm
CC aneilla Domini. Lue 1. 38.) Da die ateiniſche

Sprache des Ttite entbehrt, kann man Aus obigen orten nicht unter  ·
ſcheiden, ob ſie bedeuten ſollen: „Siehe, ich hbin Elne Magd des Herrn
oder die Magd des Herrn. 77 arhei hierüber bringt der Urtext
I0⁰0 doν 0⁰ 48 8 doοννe Gονον). Daraus erhellt, daß
nicht überſetzen iſt „erne agd“, ondern „die Magd des Herrn“
Nachdem der ext ſo klar iſt muß ES befremden, wie man noch mim
ſelbſt gelehrten riften, ie „ bin Elne Magd des Herrn 7 Und

och halten wir den beſtimmten Artikel dieſer Stelle für bedeutend
Eine Dienerin des Herrn iſt nicht nur Maria, ondern jede ihres Ge⸗
chlechtes die ott len ber Maria iſt die vor En auserwählte

Sola SIne exemplo placuit Domino (0ff 21 Nov.) eéswegen
chreibt ne (zur Katechismusfrage 46) 77  ehr wünſchen

ert
iſt Es, daß Unſere Katechismen endlich die falſche Ueberſetzung des Eecee
aneilla Domini beſeitigen würden. Die! Magd ſagt Ungleich mehr, als
eine Magd (in ſeinem Kommentar zur Bibliſchen Geſchichte eſen wir

Aber rotzdem iehe, ich bin Elne Magd des Herrn!) (2 Teil,
20, 1904, 380) Als Parallelſtelle dient die Weisſagung des en
Bundes CCe concipiet Vob 7 143 1, 23) Auch da El
22 auffallend, nicht „ne Jungfrau“, ſondern: „die Jungfrau“. /
nota: ebr 68 paalma, Sept τππα—ενοα, i. IIa Lara et U  —  B
Ila VIITIBO IIlustris t Lapide Isaiam Ebenſo Peſch (Praelec-
tiones Dogmaticae 1909. I  5 601 „Propheta matrem Messiae
VOGA V παρενο EU articulo, 1I0OI aliquam V 86d
IIlam singularem qguae 681 aliquid IIlCUIII genere 8u0
nullam habens aequalem * Wenn wir agen würden Chriſtus iſt Eeln

Sohn Gottes, ſo AWre das Eenne Läſterung, Elne eugnung ſeiner btt
hei E  V iſt nicht Eeln Sohn Gottes, wie jeder 530 der nade, ondern
der Erne, weſensgleiche Gottesſohn. A 10u S0 Er el
XSe, S800½, —TOHU he, OHν AHN0H U. Ebenſo iſt

Maria hervorgehoben durch den beſtimmten Artikel als die vor allen
bevorzugte Dienerin Gottes, die empfangen hat und uns gebracht den

manuel, die eswegen nicht mit anderen zuſammengeſtellt werden
darf, ondern vor EN anderen elig preiſen iſt, Ila angelis,
etiam Seraphinis suspicienda (Lap.,

Verſchneit ölten, Poſt Vilpian. lI Hir  erger
VI (Hat der Apoſtel Juda die heilige Kommunion empfangen?)

Vor Jahren erzählte miu Ein Katechet von ſeinem Unterrichte bei den
Erſtkommunikanten. Mit beſonderem Usdrucke hob eL hervor, wie CEL
den lieben Kleinen die unwürdige Kommunion des Udas geſchildert
atte, ſo bei ihnen Eemn Sakrilegium 3 verhüten. ch erlaube miu
die Frage „Hat der Apoſtel Adas die heilige Kommunion empfangen?“
Dr Leo Schneedorfer, niverſitätsprofeſſor Prag, chreibt H ſeiner


